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Die NaWis-Runde diskutiert im Wissen-
schaftsjahr 2012 Zukunftsprojekt ERDE
in einer Veranstaltungsreihe, vor welchen
Herausforderungen das Wissenschafts -
system steht.
Mandy Singer-Brodowski, 
Uwe Schneidewind
Trans formatives Wissen 
schaffen 
NaWis-Veranstaltungen im 
Wissenschaftsjahr 2012
MITTEILUNGEN DES VERBUNDS FÜR NACHHALTIGE WISSENSCHAFT
ie Initiative TransformativesWissen schaf-
fen reflektiert kritisch aktuelle Tenden-
zen im Wissenschaftssystem und zeigt in-
stitutionelle Defizite sowie Best-Practice-
Beispiele einer transdisziplinären Nachhal -
tigkeitswissenschaft auf (vergleiche Postlep
et al. 2011). Getragen wird die Initiative von
mehreren Konsortialpartnern: dem NaWis-
Verbund, dem Netzwerk der freien Nachhal -
tigkeitsinstitute (Ecornet), der Vereinigung
für ökologisches Wirtschaften (VÖW) und
der Vereinigung deutscher Wissenschaft-
ler (VDW). Kern der Initiative ist ei ne Ver-
anstaltungsreihe (Box 1), die bereits auf
große Resonanz gestoßen ist, im zweiten
Halbjahr des Wissenschaftjahrs Zukunfts-
projekt ERDE fortgeführt wird und deren
Koordination die Stiftung Mercator fördert.
Für einen neuen Vertrag zwischen
Wissen schaft und Gesellschaft 
Knapp 200 Teilnehmer(innen) besuchten
die Auftaktveranstaltung zur Reihe Trans-
formatives Wissen schaffen am 6. Februar
2012 in der Landesvertretung von Nord -
rhein-Westfalen (NRW) in Berlin – zwei
Ta ge vor der offiziellen Eröffnung des Wis-
senschaftsjahrs durch Bundesforschungs-
ministerin Annette Schavan. Eingeladen
hatten die Wissenschaftsministerinnen
der beiden großen Wissenschaftsstandor-
te NRW und Baden-Württemberg: Svenja
Schulze (SPD) und Theresia Bauer (Bünd-
nis 90/Die Grünen). Die beiden Ministe-
rinnen diskutierten mit Hubert Weiger,
dem Vorsitzenden des größten deutschen
Umweltverbands Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND), Kath -
rin Menges von der Henkel AG, und Dirk
Messner, Mitglied im Wissenschaftlichen
Beirat der Bundesregierung Globale Um-
weltveränderungen (WBGU) über Anfor-
derungen und Chancen für eine transfor-
mative Wissenschaft – eine Wissenschaft,
die sich für einen neuen Vertrag zwischen
Wissenschaft und Gesellschaft engagiert.
Mit der fast zeitgleichen Veröffentlichung
D des wissenschaftspolitischen Positionspa-piers des BUND Nachhaltige Wissenschaft
(BUND 2012) sowie der Broschüre Hoch -
schu len für eine nachhaltige Entwicklung der
Deutschen UNESCO-Kommission (2012)
brachten zudem zentrale Akteure der Zi-
vilgesellschaft ihre Ideen und positiven
Beispiele ein. 
Vor der Podiumsdiskussion hatten be-
reits Vertreter(innen) wissenschaftlicher
und zivilgesellschaftlicher Organisationen
Anforderungen an das Wissenschaftssys-
tem formuliert sowie gute Beispiele einer
transdisziplinären Wissenschaft auf nati -
o naler und internationaler Ebene präsen-
tiert. Die Forderungen der Zivilgesellschaft
lassen sich mit der Formel „public money
for public goods“ auf den Punkt bringen,
mit der mutige, unabhängige Forschung
vorangebracht werden soll. Die Veranstal-
tung zeigte, dass durch den Druck zivilge -
sellschaftlicher Akteure die Notwendigkeit
nachhaltiger Entwicklung in der Mitte von
Wissenschaft und Gesellschaft angekom-
men ist. Jetzt sei die Kooperation aller not-
wendig, um die große Transformation in
die Breite zu tragen. Dazu sei eine offene,
kontroverse und positive Diskussion quer
durch die verschiedenen Milieus genauso
relevant wie die Stärkung und der Ausbau
der vorhandenen Netzwerke der Vorreiter.
Ein nationaler Masterplan für eine trans-
Promoting Transformation Knowledge. NaWis Conferences in the Science Year 2012
GAIA 21/2(2012): 158–160 | Keywords: higher education, research policy, sustainability science, transition 
©2012 M.Singer-Brodowski,U.Schneidewind; licensee oekom verlag.
This is an article distributed under the terms 
of the Creative Commons Attribution License 
(http://creativecommons.org/licenses/by/3.0), which permits 
unrestricted use, distribution, and reproduction in any medium,
provided the original work is properly cited.
Kontakt Autor(in): Mandy Singer-Brodowski, M.A. |
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie
GmbH und ProjektZentrum Berlin der Stiftung
Mercator | Berlin | Deutschland | E-Mail:
mandy.singer-brodowski@wupperinst.org
Prof. Dr. Uwe Schneidewind (Adresse siehe unten)
Kontakt NaWis-Runde: Prof. Dr. Uwe Schneidewind |
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie
GmbH | Döppersberg 19 | 42103 Wuppertal |
Deutschland | Tel.: +49 202 2492100 |
E-Mail: uwe.schneidewind@wupperinst.org |
www.wupperinst.org
158_160_NaWis  08.06.12  17:04  Seite 158
GAIA 21/2(2012): 158–160 | www.oekom.de/gaia
159MITTEILUNGEN
>
formative Wissenschaft werde benötigt,
damit den Worten Taten folgen könnten.
Wissenschaftler(innen) fordern Weltrat
für Nachhaltigkeit 
Inhaltlich startete die Veranstaltungsreihe
mit dem Leuphana Sustainability Summit.
Rund 300 Umwelt- und Nachhaltigkeits-
expert(in n)en aus 50 Nationen sprachen
sich bei der dreitägigen Konferenz Anfang
März 2012 an der Leuphana Universität Lü -
neburg für die Schaffung einer durchset-
zungsfähigen Weltumweltorganisation und
eines Rats für globale Nachhaltigkeit aus.
Sie forderten eine internationale Verstän-
digung über Grenzen des Wachstums so-
wie über die Definition von Wohlstand und
plädierten für Rahmenbedingungen für
die Weltwirtschaft und die Finanzindust -
rie, die nachhaltiges Wirtschaften fördern.
Die Wissenschaft selbst solle künftig eine
aktivere Rolle bei der Entwicklung von Lö-
sungen für die globalen Probleme über-
nehmen. Darüber hinaus sollten die Bil-
dungsanstrengungen für eine nachhaltige
Entwicklung forciert werden.
20 Jahre nach der ersten UN-Konferenz
über Klima und Entwicklung in Rio de Ja-
neiro sehen die Wissenschaftler(innen) die
bisherigen Bemühungen für mehr Nach-
haltigkeit als gescheitert an. Vielmehr zei-
gen aktuelle Untersuchungsergebnisse,
dass die Umweltzerstörung weiter drama-
tisch zunimmt. Zum Beispiel ist der Aus-
stoß an klimaschädlichen Treibhausgasen
zwischen 1990 und 2010 weltweit um 45
Prozent gestiegen. Auch die weltweite so-
ziale Ungleichheit habe sich weiter ver-
schärft. Die reichsten zehn Prozent der
Weltbevölkerung verfügten heute über 85
Prozent des globalen Vermögens. 
Die Lüneburger Konferenzbeiträge ma -
chten deutlich, dass wissenschaftlich ge-
sicherte Erkenntnisse über Klimawandel,
Ar tensterben, ökonomische und soziale
Krisen zum Teil schon seit Jahren vorlie-
gen. Sie konnten aber bisher nicht verhin-
dern, dass die Zerstörung der Umwelt un -
gebremst voranschreitet. „Das Problem
liegt in der mangelnden Bereitschaft, die
richtigen Schlüsse zu ziehen und eine kon-
sequente Nachhaltigkeitspolitik umzuset-
zen“, so der Leiter der Konferenz, Harald
Heinrichs. Der Wissenschaft komme dabei
eine Schlüsselrolle zu. Sie müsse Verant-
wortung übernehmen und gemeinsam mit
den Entscheidungsträgern in Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft realistische und
umsetzbare Problemlösungen erarbeiten. 
Im Hinblick auf die Konferenz Rio+20
forderten die Teilnehmer(innen) des Lüne -
bur ger Nachhaltigkeitsgipfels angesichts
der komplexen Probleme und des großen
Handlungsdrucks eine Trendwende. Die-
se könne nur gelingen, wenn Staaten wie
Deutschland weiterhin eine Vorreiterrolle
übernähmen.
Was bewegt? Von sozial-ökologischen
Experimenten in den Alltag 
Wer sind die Akteure einer nachhaltigen
Tranformation? Was treibt diese Akteure
zu Veränderungsprozessen? Dies waren
Leitfragen der Jahrestagung Was bewegt?
des Instituts und der Vereinigung für öko-
logische Wirtschaftsforschung (IÖW und
VÖW) am 11. und 12. März 2012 in Berlin.
Die Analyse und Begleitung von Akteuren
des Wandels, ihre Zukunftsentwürfe und
Handlungsbedingungen – all dies sind
zentrale Bausteine einer transformativen
Wissenschaft. Bei dieser Tagung standen
drei Herausforderungen für die nachhal-
tige Transformation im Zentrum:
nachhaltiges Produzieren und
Konsu mieren,
Neuausrichtung von Unternehmens-
zielen und
Transformation des Energiesystems.
Hier kamen Pioniere sozial-öko logischer
Lebensweisen zusammen, um ihre Visio-
nen zu präsentieren und gemeinsam mit
Wissenschaftler(inne)n, Vertreter(inne)n
von Nichtregierungsorganisationen und
Unternehmen sowie Politiker(inne)n zu
diskutieren. Die Diskussion fokussierte
da rauf, wie politische Handlungsstrategi -
en und Forschungsansätze gestaltet wer-
den können, um die zahlreichen aktuell
BOX 1: Veranstaltungsreihe Transformatives Wissen schaffen
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schaft ein wichtiger Gegenstand der wis-
senschaftspolitischen Debatte in den kom-
menden Jahren bleiben wird.
Transformative Schlüsselsätze“
Die Initiatoren der Veranstaltungsreihe
haben wichtige Aussagen und Forderun-
gen aus den Diskussionen in Schlüssel-
sätzen festgehalten. Diese inzwischen gut
30 Sätze sind auf dem Blog der Veranstal-
tungsreihe dokumentiert,1 drei exempla-
rische Schlüsselsätze zeigt Box 2. 
Erfreulich an an allen Veranstaltungen
der Reihe Transformatives Wissen schaffen
war die breite Beteiligung aus dem Wis-
senschaftssystem, der Wissenschaftspoli-
tik und der Zivilgesellschaft – die Diskus-
sion über die zukünftige Wissenschafts-
politik kommt also zunehmend mitten in
der Gesellschaft an. Ein abgestimmtes Zu-
sammenspiel aller Akteure wird entschei-
dend zu den notwendigen Impulsen für
ei ne institutionelle Erneuerung beitragen. 
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stattfindenden Experimente breit diffun-
dieren zu lassen – ganz im Sinne eines
transformativen Wissens.
Wohin läuft das Wissenschaftssystem?
Wo steht das Wissenschaftssystem insge-
samt heute im Hinblick auf eine transfor-
mative Wissenschaft? Darüber diskutierten
80 Multiplikator(inn)en am 7. Mai 2012 im
ProjektzentrumBerlin der Stiftung Mer-
cator. Vertreter großer Wissenschaftsein-
richtungen und der Forschungsförderung
zeigten auf, welche Ansätze einer trans-
formativen Wissenschaft heute schon in
Deutschland zu finden sind und an welche
Grenzen sie stoßen – darunter Dieter Len-
zen, Präsident der Universität Hamburg,
Ar min Grunwald vom Karlsruhe Institute
of Technologie, Karl Eugen Huthmacher,
Leiter der Ab teilung Nachhaltigkeitsfor-
schung im Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, sowie Wolfgang Ro -
he, Programmleiter der Stiftung Mercator.
Dagmar Simon, Programmleiterin Wissen -
schaftsforschung am Wissenschaftszen-
trum Berlin für Sozialforschung (WZB),
ordnete die Ansätze in die aktuellen Ent-
wicklungstendenzen im Wissenschafts-
system ein, während Uwe Schneidewind,
Vertreter der NaWis-Runde, auf die noch
bestehenden Defizite hinwies, die sowohl
vom WBGU als auch von der Zivilgesell-
schaft beklagt werden. Es gab eine leben-
dige Diskussion über die gegenwärtigen
Entwicklungen, die verdeutlicht, dass das
richtige Maß an transformativer Wissen- 1 www.nachhaltigewissenschaft.blog.de
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ECOLOGICAL PERSPECTIVES 
FOR SCIENCE AND SOCIETY
BOX 2: Schlüsselsätze Transformatives Wissen schaffen
„Wir müssen von einer Wissenschaft für
zu einer Wissenschaft mit der Gesellschaft kommen.“ 
Roland Scholz, ETH Zürich
„Der Politik alleine kann die Wende zur Nachhaltigkeit nicht gelingen. 
Sie muss auf Lösungen und Zukunftsentwürfe bauen, die in der Gesellschaft 
vorgedacht wurden. Dabei spielt die Wissenschaft eine Schlüsselrolle. 
Hochschulen und Forschungs einrichtungen müssen 
noch stärker als bislang zu Laboren der Zukunft werden.“ 
Theresia Bauer, Wissenschaftsministerin des Landes Baden-Württemberg
„Die nichtstaatlichen, kritischen Nachhaltigkeitsinstitute spielen als 
Themengeber, Wissens vermittler und Innovatoren eine besondere Rolle 
in der Transformation von Wissen schaft und Gesellschaft.“ 
Thomas Jahn, Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE)
„
158_160_NaWis  08.06.12  17:04  Seite 160
